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Vollkommenheit
Du klagest, daß die Welt so unvollkommen ist,
Und fragst, warum? Weil du so unvollkommen

bist.
Wenn du vollkommen wärst, wär auch die Welt

vollkommen,
Die Unvollkommenheit wär' ihr von dir

genommen,
Sie will Vollkommenheit nur mit dir selbst

empfahn.
Und du bist noch so weit zurück auf dieser

Bahn.
Dank ihr, daß sie mit dir will halten gleichen

Schritt,
Und spute dich, daß sie auch vorwärts kommt

damit,
Rückert.

Der 23 un b es rat bat an ber Dan»
belsabteilung bes 23oItswirtfcbaftsbepar»
tements folgenbe 2Baf)Ien getroffen: Dr.
iur. ifriß 23robft, ffürfpredf, oon Sang»
nou, wirb 3weiter 2tbjun!t ber Danbels»
abteitung; SBerner fleibunbgut, ffi'tr»
[predj in 23ern, wirb juriftifcber 23eamter
elfter RIaffe; Dr. iur. Dans tluer, oon
St. ©allen unb Rürid), in Derisau
œirb juriftifcber 23eamter Btoeiter RIaffe,
unb 3aîob Sollenraeiber, oon Duingen
(fit. Rüricb), bisher Btoeiter 2Ibjunft ber
Sanbelsobteilung, wirb erfter 2Ibjuntt.
— Sür bie 23etämpfung ber Dubertulofe
mürben bie im laufenben Sabre aus»
BufetBortben 23mtbesbeiträge feftgefeßt unb
bie Suboentionsanfäße neu beftimmt.
D)arnact)i folleit ausgerichtet werben: 1.
mt bie Ausgaben ber Rantone unb ©e=
ineinben für SRaßnabmen 3ur Dubertu»
jofebetämpfung 16 23ro3ent, an bie litt»
terftü^ung bes tubertulöfen Sebrperfo»
nais 40 23ro3ent unb für bie ©efamtaus»
sabeit bes fd>ulär"3tlid)en Dienftes 6 fßro»
3ent. 2. 2ln bie 23etriebstoften ber 23rä»
nentorien unb Sanatorien 9,6 23ro3ent.
3. 2ln bie 23etriebst'often ber Duber»
fuloieabteilungen allgemeiner Rranten»
anftalten 8 23ro3ent. 4. 2In bie 2Ius»
Saben ber ffürforgeorganifationen 33
aro3ent. 5. 21n bie Roften oon ©rwer»
bUTtgen, SReu» unb ©rgän3ungsbauten 16
f« 18 23ro3ent. — Dem »olfsmirb
waftsbepartement würbe aus ben Rre»

ti 5. Stnberung ber lanbwirt»
{Wtlidjen Stellage ein 23etrag bis 3U
oj. 7000 bewilligt, 3ur teilweifen 93er=
9utung ber bei ber Durchführung ber
«ütungserhebungen für Riegen enifte»
benben Roften. Dem 3um 23erufs=
îortiui oon ©roßbritannien in ©enf er»
•tonnten ©olin Slleranber ©brnonb würbe
"os ©requatur erteilt.

Die ^Betriebseinnahmen ber 23 u n »

""sbahnen im 3ult finb geringer als

im entfpredfenben Reitraum bes 23or»
jahres. 3m 23erfoneno erlehr wur»
ben 9,745,000 beförbert, um 355,000
weniger als im 3uli 1934. Die ©innafj»
men beliefert fid) auf gr. 13,806,000,
was einem iRüügartg oon ffr. 494,832
entfpridjt. Die Rafjl ber im 3uli he»

förberten ©ütertonnen war 1,265,000,
ober um 110,283 Donnen weniger als
im 23orjahre. Die ©efamteinnahmen
baraus betrugen ffr. 14,817,000, ober
um ffr. 1,175,917 weniger als im 3uli
1934. Snsgefamt erreichten bie 23e=

triebseinnahmen ffr. 29,694,000, mäh»
renb bie 23etriebsausgaben 19,818,000
ffranten betrugen. Der 23 e t r i e b s
üb erf chu 6 war im 3ult 9,876,000
ffranïen, ober um ffr. 712,131 weniger
als im leßtjäbrigeit 3uli. 3n ben erften
7 SDtonaten bes 3ahres beträgt er ffr.
43,567,532, was gegen bas 23orjahr
einen fRüdgang oon ffr. 9,154,993 he»
beutet.

Der fd)wei3erifd)e Ranbesinber
für bie Sebensbaltung ftanb ©übe 3uli
auf 128, gegen 127 im 23ormonat. Die
23eränberung betrifft faft ausfdjließlidj
bie tRahrungsmittelgruppe, bereu 3nber
im Saufe bes SRonats oon 113 auf 155
flieg. Der ©roßbanbelsinber war
am 31. 3uli 89,9, eine ©rhöhung oon
1,5 ijlroBeut gegen ©nbe 3uni. Deut»
liehe ©rhöhungen weifen hier bie Stab»
rungsmittel unb bie Dertilien (befonbers
Seibe) auf. ©inen ÜRiidgang 3eigen ein»
Big bie Düngmittel.

3m 3uli hat fidf ber 2trbeits
martt, wie immer im Sommer, oer»
fdjledjtert. Die Rah! ber Stellenfudjen»
ben war 3U ©nbe bes ÎRonats 63,497,
gegen 59,678 3U ©nbe bes 23ormonats.

Das fdjwciBerifdfe Stubieufpnbiïat für
ben Straßenbau unb »betrieb
in 2Iethiopien wirb nicht nur ben
23au einer 2Iutoftraße oott 2tbbis 2lbeba
nach' Rurmut übernehmen, fonbern auch
ben 23etrieb bes 23er!ehrs. ©s hanbelt
fichi alfo um ein 23ertehrsunternehmen,
bem bie Ron3effion ber abeffinifdjen 5Re»

gierung äRonopoIcharalter oerliehen hat.

Unwetter fdjäben würben leßte
ÎBoche hefonbers im fReußtal in XX r i

oermelbet. Die fReuß trat bei ©rft»
felb infolge großer fRegengüffe über
bie XXfer unb feßte Straßen unb 2Bege
unter 2I3affer. ©efonbers bas 3agbmatt»
unb bas Sinbenquartier litten unter ben

2BafferfIuten. 3n ©urtneüen über»

fdjütteten mehrere ©rbfeblipfe bie ©ott»
harbftraße, fo baß ber burchgehenbe
23er!ehr eine Reitlang gefperrt war. 3n
ber S d) ö II en enf d) I acht machte
Steinfehtag bie Straße 3eitweilig un»

paffierhar. — 21m 14. 2I.uguft ging ein

großer Stur3regen über Sftontreur
irieber. Die Straßen würben tn 23äcbe

oerwanbelt unb bei 23eptaur bebedten

Ueberfchwemmungstrürnmer bie ©eteife,
fo baß ber Rugsoerïehr nur etngeleiftg
burdjgeführt werben tonnte.

3m 23ttd>e Bwifcben 21 r n t unb II n
t e r I u n h o f e n ('dargau) würbe buret)
Ileberlaufen oon 3aud)e ber gan3e ffo»
rellenbeftanb oergiftet. 500 tote ffifdje
würben fchon herausgeholt. — 3n
©ontenfd)wiI tonnte ber ältefte
23ürger ber ©emeinbe, fRechenmather
©ottlieh 2Bieberfehr, in geiftiger unb
törperlidfer fRüftigteit feinen 96. @e=

hurtstag feiern, ©iner fetner Söhne fleht
heute fchon im 74. Sehensjahre. — 2Bie
SenBhurger 23tätter heciihten, treibt fid)
in ber Umgehung oon S e n 3 h u r g ein
feltfames Untier herum, was fdj,on 3um
©erütht '21nlaß gab, ber Daß eiwurm fei
oom Dherlanb ins fRüblilanb herunter»
geftiegen.

Rur fReftaurierung bes 23 a f I e r
SRünfters forbert ber fRegierungsrat
oom ©roßen SRat einen weiteren Rrebit
oon ffr. 97,500, naebbem feit 1930 fdjon
ffr. 100,000 51t biefem Rwede oeraus»
gabt würben. Diesmal hanbelt es fid)
um bie fRenooation bes SRartinsturmes,
an wetdjem bie große Rreu3hlume bu»
oherft auf bem Dürrn burd)i eine neue
erfaßt werben foil. — 3n Sörrach, wo»
hin fie fid) wegen BahnärBtlidfer 23ehanb»
lung begehen hatte, würbe bie Rödjin
eines 23afler Raufmannes angeblich we»
gen Spionage oerhaftet, ©s bürfte fid)
um eine 23erfonenoerwethsIung hanbeln.

3n ©enf entftanb wegen ber lieber»
hauung bes Umgelänbes bes neuen
23ölterhunbspalaftes ein ftonflitt 3toi=
fdjon Staatsrat unb ©ibgenoffenfdjaft,
welch' leßtere ffürfprech 2Cbrien Sadjenal
mit ihrer 23ertretung betraut hat. ©s
hanbelt fid) um ben 23au eines großen
SRiethaufes. Der Staatsrat hat oorber»
hanb eine 23er3ögerung bes 23aubeginns
angeorbnet. ----- Der 23anque populaire
©eneooife S. 21. in ©enf würbe oom
23unbesrat ein ffälligfeitsauffchah ge»
währt, ba bie fforberungen ber ©Iän»
higer ooll gebedt finb unb aud> ber
Rinfenbienft aufrechterhalten werben
tann. Der 2Iuffd>ub würbe für 2 3ahre
ah 17. 2Iuguft 1935 bewilligt.

Die 23ünbner Dotellerie lehnte
neuerbings ben Dotelplan ab, ba bie
ffrembenftatifti! auch ohne Dotelplan
eine ftarte ffrequen33unahme gegen bas
leßte 3ahr aufweift.

Rum 19. Rioniftenfongreß in Su»
3 e r n, ber am 20. 2Iuguft eröffnet
würbe, waren am 23ortage fdjon runb
2400 Deilnehmer aus 43 Säubern ©uro»
pas, 2Imeritas, 2Iftens unb 2Ifritas ein»
getroffen. -— Die Sd)wei3. 23iscofe»©e=
fellf^aft 2l.»@. ftellt ihren Runftfeiben»
betrieb in ©mmenhrüde am 9. Sep»
temher für 3 SOtonate ein, moburd) 500

Vollkommeiikeit?
Du KI»A«st, dsk die Veil so lirivaNkemmen ist,
Pud krgAst, wsrum? Veil à so unvollkommen

kist.
Venn <lu vollkommen tvnrst, lviie nuà dis Veit

vollkommen,
Dis Ilnvollkommenlieit wär' ikr von âir

genommen,
8!e vili Vollkommenlieit nur mit dir selbst

emplnlm,
llllä <lu bist noek so lVkit Ziurüek nut dieser

Lnbn.
Dank ikr, àlz sie mit âir will kalten Aleieken

Lebritt,
lind spute diek, dsli sie nueb vorwärts kommt

âamit'
Kücksrt.

Der Bundesrat hat an der Han-
delsabteilung des Nolkswirtschaftsdepar-
tements folgende Wahlen getroffen: Dr.
jur. Fritz Probst, Fürsprech, von Lang-
nau, wird zweiter Adjunkt der Handels-
abteilung! Werner Leibundgut, Für-
sprech in Bern, wird juristischer Beamter
erster Klasse: Dr. jur. Hans Auer, von
St. Gallen und Zürich, in Herisau
wird juristischer Beamter zweiter Klasse,
und Jakob Vollenweider, von Hedingen
(Kt. Zürich), bisher zweiter Adjunkt der
Handelsabteilung, wird erster Adjunkt.
^ Für die Bekämpfung der Tuberkulose
wurden die im laufenden Jahre aus-
Zusetzenden Bundesbeiträge festgesetzt und
die Subventionsansätze neu bestimmt.
Darnach sollen ausgerichtet werden: 1.
à die Ausgaben der Kantone und Ee-
Minden für Matznahmen zur Tuberku-
wsebekämpfung 16 Prozent, an die Un-
mstützung des tuberkulösen Lehrperso-
nais 46 Prozent und für die Eesamtaus-
gaben des schulärztlichen Dienstes 6 Pro-
Zent. 2. An die Betriebskosten der Prä-
ventorien und Sanatorien 9,6 Prozent.
^ An die Betriebskosten der Tuber-
kuloseabteilungen allgemeiner Kranken-
austalten 8 Prozent. 4. An die Aus-
gaben der Fürsorgeorganisationen 33
Prozent. 3. An die Kosten von Erwer-
düngen, Neu- und Ergänzungsbauten 16
bls.18 Prozent. — Dem Volkswirt-
Haftsdepartement wurde aus den Kre-
Um für die Linderung der landwirt-
Haftlichen Notlage ein Betrag bis zu
of. bewilligt, zur teilweisen Ver-
guwng der bei der Durchführung der
Uhtungserhebungen für Ziegen entste-
ymden Kosten. Dein zum Berufs-
wnsul von Großbritannien in Genf er-
nannten Colin Alexander Edmond wurde
ms Exequatur erteilt.

Die Betriebseinnahmen der Bun-
vesbahnen im Juli sind geringer als

im entsprechenden Zeitraum des Vor-
jahres. Im Personenverkehr wur-
den 9,745,000 befördert, um 355,000
weniger als im Juli 1934. Die Einnah-
men beliefen sich auf Fr. 13,806,000,
was einem Rückgang von Fr. 494,332
entspricht. Die Zahl der im Juli be-
förderten Eütertonnen war 1,265,000,
oder um 110,233 Tonnen weniger als
im Vorjahre. Die Gesamteinnahmen
daraus betrugen Fr. 14,817,000, oder
um Fr. 1,175,917 weniger als im Juli
1934. Insgesamt erreichten die Be-
triebseinnahmen Fr. 29,694,000, mäh-
rend die Betriebsausgaben 19,818,000
Franken betrugen. Der Betriebs-
üb er schütz war im Juli 9,876,000
Franken, oder um Fr. 712,131 weniger
als im letztjährigen Juli. In den ersten
7 Monaten des Jahres beträgt er Fr.
43,567,532, was gegen das Vorjahr
einen Rückgang von Fr. 9,154,993 be-
deutet.

Der schweizerische Landesindex
für die Lebenshaltung stand Ende Juli
auf 123, gegen 127 im Vormonat. Die
Veränderung betrifft fast ausschließlich
die Nahrungsmittelgruppe, deren Inder
im Laufe des Monats von 113 auf 155
stieg. Der Großhandelsindex war
am 31. Juli 89,9, eine Erhöhung von
1.5 Prozent gegen Ende Juni. Deut-
liche Erhöhungen weisen hier die Nah-
rungsmittel und die Textilien (besonders
Seide) auf. Einen Rückgang zeigen ein-
zig die Düngmittel.

Im Juli hat sich der Arbeits-
markt, wie immer im Sommer, ver-
schlechtert. Die Zahl der Stellensuchen-
den war zu Ende des Monats 63,497,
gegen 59,678 zu Ende des Vormonats.

Das schweizerische Studiensyndikat für
den Straßenbau und -betrieb
in Aethiopien wird nicht nur den
Bau einer Autostratze von Addis Abeba
nach Kurmuk übernehmen, sondern auch
den Betrieb des Verkehrs. Es handelt
sich also um ein Verkehrsunternehmen,
dem die Konzession der abessinischen Re-
gierung Monopolcharakter verliehen hat.

Unwetterschäden wurden letzte
Woche besonders im Reutztal in Uri
vermeldet. Die Reutz trat bei Erst-
seid infolge großer Regengüsse über
die Ufer und setzte Straßen und Wege
unter Wasser. Besonders das Jagdmatt-
und das Lindenquartier litten unter den

Wasserfluten. In Gurtn eilen über-
schütteten mehrere Erdschlipfe die Gott-
hardstratze. so daß der durchgehende
Verkehr eine Zeitlang gesperrt war. In
der Schöllenenschlucht machte
Steinschlag die Straße zeitweilig un-
passierbar. — Am 14. August ging ein

großer Sturzregen über Montreux
nieder. Die Straßen wurden in Bäche
verwandelt und bei Veytaux bedeckten

Ueberschwemmungstrümmer die Geleise,
so daß der Zugsverkehr nur eingeleisig
durchgeführt werden konnte.

Im Bache zwischen Arni und Un-
terlu nîh o fen (Aargau) wurde durch
Ueberlaufen von Jauche der ganze Fo-
rellenbestand vergiftet. 500 tote Fische
wurden schon herausgeholt. — In
Gontenschwil konnte der älteste
Bürger der Gemeinde, Nechenmacher
Gottlieb Wiederkehr, in geistiger und
körperlicher Rüstigkeit seinen 96. Ge-
burtstag feiern. Einer seiner Söhne steht
heute schon im 74. Lebensjahre. — Wie
Lenzburger Blätter berichten, treibt sich

in der Umgebung von Lenzburg ein
seltsames Untier herum, was schon zum
Gerücht Anlaß gab, der Tatzelwurm sei

vom Oberland ins Rübliland herunter-
gestiegen.

Zur Restaurierung des Basler
Münsters fordert der Regierungsrat
vom Großen Rat einen weiteren Kredit
von Fr. 97,500, nachdem seit 1930 schon

Fr. 100,000 zu diesem Zwecke veraus-
gabt wurden. Diesmal handelt es sich

um die Renovation des Martinsturmes,
an welchem die große Kreuzblume zu-
oberst auf dem Turm durch eine neue
ersetzt werden soll. — In Lörrach, wo-
hin sie sich wegen zahnärztlicher BeHand-
lung begeben hatte, wurde die Köchin
eines Basler Kaufmannes angeblich we-
gen Spionage verhaftet. Es dürfte sich

um eine Personenverwechslung handeln.

In Genf entstand wegen der Ueber-
bauung des Umgeländes des neuen
Völkerbundspalastes ein Konflikt zwi-
schen Staatsrat und Eidgenossenschaft,
welch letztere Fürsprech Adrien Lachsnal
mit ihrer Vertretung betraut hat. Es
handelt sich um den Bau eines großen
Miethauses. Der Staatsrat hat vorder-
Hand eine Verzögerung des Baubeginns
angeordnet. ^ Der Banque Populaire
Genevoise S. A. in Genf wurde vom
Bundesrat ein Fälligkeitsaufschub ge-
währt, da die Forderungen der Eläu-
biger voll gedeckt sind und auch der
Zinsendienst aufrechterhalten werden
kann. Der Aufschub wurde für 2 Jahre
ab 17. August 1935 bewilligt.

Die Bündner Hôtellerie lehnte
neuerdings den Hotelplan ab, da die
Fremdenstatistik auch ohne Hotelplan
eine starke Frequenzzunahme gegen das
letzte Jahr ausweist.

Zum 19. Zionistenkongreß in Lu-
zern, der am 20. August eröffnet
wurde, waren am Vortage schon rund
2400 Teilnehmer aus 43 Ländern Euro-
pas, Amerikas, Asiens und Afrikas ein-
getroffen. - Die Schweiz. Viscose-Ee-
sellschaft A.-G. stellt ihren Kunstseiden-
betrieb in E m m e n brücke am 9. Sep-
tember für 3 Monate ein, wodurch 500
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Die Hohle Gasse der Schweizer Jugend.
Bei der Tellskapelle in der Hohlen Gasse bei Küssnacht fand der Uebergabeakt der Sammlung unter der
Schweizer Schuljugend für die Erhaltung dieser historischen Stätte statt. Rund 103,000 Franken wurden dem
Stiftugsrat der Gesellschaft ausgehändigt in Anwesenheit der Küssnachter Schuljugend, die als Vertreler der
gesamten schweizerischen Schuljugend figurierte. Durch diese Sammlung unter der Schweizer Schuljugend ist
die Erhaltung der historischen Hohlen Gasse gesichert.
Unsere Bilder zeigen : LZ/zAs; Gesamtansicht der Tellskapelle in der Hohlen Gasse während des Uebergabe-
aktes. .Rtfc/zZs, oA^/z : Die Tells-Gruppe an der Feier bei der Tellskapelle in der Hohlen Gasse. J?£f/zZs, a/zZe/z :

Regierungsrat Betschart aus Schwyz bei der Zählung des Geldes.

Arbeiter urtb Arbeiterinnen betroffen
werben. Dielen werben Durchhaltegelber
bis auf 75 present ber ©ohne für bie
©erheirateten unb 50 ©roäcnt für bie
©ebigen ausgerichtet. Die Abteilung für
©Jollebearbeitung, welche 300 ©erfonen
befdjäftigt, arbeitet weiter.

Am .18. Auguft würbe auf bem
© ü r g e n ft o et ein Sartl)ou»©ebenï=
ftein enthüllt. Der Iehtes 3ahr fo tra»
gifd) ums Sehen getommene fratt3öfifd)e
Auhenntiniftcr war währenb 39 Sahren
icben Sommer 3urgaft auf bem Sür»
genftod gewefen.

Die bttrd), ©eorg ©teier in Sarncn
eingeführte Obwalbtter Strohinbuftric
hat neuerbings grofje Aufträge für Da»
men» unb öerrenftrohhüte aus ©nglanb
unb aus beit ©ereinigten Staaten er»
halten.

Sit A11 ft ä 11 e it im ©heintal geftanb
ein unbefdjoltener, aus achtbarer ga=
ntilie jtammenber junger fyeuerwehr»
mann, in letzter 3eit oerfdjiebene ©ränbe
gelegt 31t haben, um fid) bei ben ßöfch»
arbeiten aus3eidjuen 3U tonnen.

Die Dheatertommiffion bes Stabt»
theaters S d> a f f t> a u f e n wählte für
bie tepiel3cit oon 1935/36 ©tare Dos»
uurlb oott 3ug 3um Dbeaterbireltor. Der
©ewählte ift feit einigen Sahreit Ober»
fpielleiter ant Stabttheater in Sern.

©un würben aud) bie ©enooations»
arbeiten ber ©krppenbilber aus ber ©to=
biItfations3cit am Solchen (Safler unb
Solothurner Sura) buret) ben Silbhauer
Sühn aus Dlten trefflid) burdjgeführt.
Alle ©3appen unb Snfdjriften würben in
ihrer ursprünglichen Art belaffen, aber
mit ©îeifeel unb ffarbe neu belebt.

berg als 3ugerifches Sdjulreferoat über»
nommen. ©s weift eine reiche ©toor»
flora auf, barunter oiele feltcne Arten.
— Der Ietjthin oerftorbene 3uger
Stänberat Silbebranb hat ffr. 12,000
für lirdjliche 3wede hinterlaffen.

Das ©Jalbmann»DenfmaI»3omitee in
3 ü r i d) erteilte ben Auftrag 311m

SronscguB bem 3ünftler Sermann Sah
1er, immerhin mit bem SBunfdje, bie ®e=

ftalt ÏBalbmanns fräftiger 3U gehalten
unb bie ©üftung 3eitgemäh um3uarbei»
ten. — 3m Alter oon 72 Sahren ftarb
in ber ©acht 00m 12./13. Auguft $a»

fpar 3roidt), ©rofeffor für 3ulturtecbnil
an ber ©ibg. Dicbnifchen föochfdwle in

3ürid). — 3n 3ürid) 3 oerfehte eine

eingebürgerte ©uffin aus ©iferfudji einer
anbern eingebürgerten ©uffin einen 9©ef=

ferftid) in bie Sruft. Das Opfer würbe
ftfjwer oerleht ins Spital oerbrad)t, bie

Däterin würbe oerhaftet. — 3n ber

©adjt 3um 17. Auguft würbe auf ber

Schiffslönbe in bas Serïaufslolal ber

©tigros eingebrod>en. ©in 40 Äilo»

gramm fdpoerer Drefor mit 3rr. 3500

Snhalt würbe weggefchleppt. — ©ro»
feffor ©affer in ©3intertbur teilte
ber josialbemofratifchen ©arteileiiung
mit, bah er bei ben ©ationalratswafjlen
nicht mehr 3U tanbibieren gebenle.

3n 9© o it b a c c e bei Denero (Def=
fin) würbe am 16. Auguft bie Setretärin
©ntilio ©olombis, ffräulein Angioletta
©effiga, oerhaftet. Sie hatte fid), eut»

gegen ber ©ermutung, rechtseitig nad)
Stalien geflohen 3U feitt, in ber Heinen
Ortfdjaft oerftedt gehalten. Angioletta
©effiga ift 40 Sahre alt unb ift bie
Dochter bes oerftorbeneit ©pmnafial»
lehrers oon SeIlin3ona, ©rofeffor ©ef»
figa, ber einer ber £>auptbegrünber ber
„Abula"»Sewegung war.

Su A11 b o r f feierte alt ©ationalrat
unb ©anbammann Sofef ©3erner Suffer
in geiftiger unb förperlicher ffrifdje fei»

nen 75. ©eburtstag.
Sn ber ©3aabi bürfte bie ©Sein»

ernte fehr gut werben, man rechnet mit
einem ©rtrag oon 480,000 ©itern, ge=

gen 380,000 ©iter im ©orjahre. — Sei
© a in o i g n t) erlegte ein 74jähriger Sä»
ger, ber fchoit fein 57. Sagbpateni gelöft
hat, mit einem Sdjuf) 3wei SBilbfchweine,
oort welchen bas eine 100, bas anbere
20 3iIo wog.

Der ©3irteoerein oon Sitten hat
befchjloffen, bie ©kinpreife um 20 ©ap=
pen pro ©iter 3U rebii3teren unb fid) fo
bem ©reisftur3 auf Schwerer ©3eine
an3upaffen. — Die ©emeinbe Sitten
aber befchloh eine offi3ieüe '©Seinmarie
eiti3uführen unb ben ©robugenten ©tar»
fett ab3ugeben, bie beweifen, bah ber
gelieferte ©3ein auf bem ©emeinbegebiet
ber Stabt Sitten unb auf bem rechten
©honeufer gewadjfen fei. — 3m Sinn»
tale nahmen italienifdje Schmuggler
nachts ben ©üben bas ©eläute ab unb
oerfdjwanben bantit über bie ©ren3e.

Die ©aturfdjuhïommiffion 3 u g hat
bas £>o<bmoor=Sird)rieb auf bem 3uger=

»rotmatw
tefäMüHüüi
Der ©egie rungs rat nafjra

3enntnis oom ©üdtritt bes gürfpreeijs
©J. ©tartig in Surgborf als ©titgliö
bes ©rohen ©ates unb erllärte an bei»

fen Stelle als gewählt Abolf SCRatthps,

©tafchinift in ©Sillabingen, aus ber ßifte

ber fo3iaibemolratifd)en ©artei bes Am»

tes Surgborf. — Die oon ber ftiw
gemeinbe Itrfenbad) getroffene 2ßa«l

bes ®3illp Oberhol3, bisher ijilfsgeift
lieber in 3ircf)berg, 3U ihrem ©farm'
würbe beftätigt. — Die SewilligW
3ur Serufsausübung erhielten ©3"''
©ottfrieb ©ermann, ber fich in 5*"»

tigen ein Sureau eröffnet hat unb %
tar cfrrih ©eutholb oon ©teiringen, ber m

Sern in Sureaugenteinfchiaft mit ©otot

Saumann felbftänbig profitieren totu-

Das eibgetiöffifche ©tilitärbepartemeitt
ernannte bie nadjbenannten llnterotu-
giere (Aer3te) aus bem Stanton Sem jU

©eutnants ber Sentit am/
t r u p p e : Dänger ©obert, Sern, 3- -•
©eimann ©ottfr., Sern, ©eb. 3.
1/35. ©ggli Alfreb, Sern, ©abf. KP-

38. ©euhaus ©eter, ©rlad>, 3-

bolt ©olf, Sern, 3. D. ©ubin
©ümliqen, Serpfl. Abt. 3. Sdjnetf Ao-,

Sern, ©bf. 5tp. 11. Schüpbad)
Dberbiefebach, Sdjeinw. 3p. 1- j®
egger Sans, Dfmn, 3- D- ©repP'

Sean, Siel, ©eb. 3. 3p. 1/14.

Der Seginn ber orbentIid)en ©
f e f f i 0 n bes bernifdjen ©rohen n '

tes ift auf ©îontag ben 2. Septem

angefcht werben.
9©ie ber „Sunb" erfährt, »awn JJ

ber ©Joche oom 28. Suli bis 3. Aug
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Oie Iloîile Oasse cier Làwàer ^uZenâ.
Lei 6er l'ellskapelle in 6er Ooklen Oasse dei Küssnackt kan6 6er Oeber^abeakt 6er Lammlunßj unter 6er

ZtiktuZssrat 6er Oesell8ckakt au8ßjekän6ißit in Anwesenheit 6er I<ü88nacliter 8cku!jugsen6, 6ie als Vertreler 6er
gesamten seliwei^eriselien 8cku!juAen6 ki^urierte. Durch äiese Sammlung unter 6er Schweizer Lchulju^enä ist
6ie Drhaltun^ 6er historischen Ooklen Oasse gesichert.

aktes. c?^6/5 : Die I'ells-Oruppe an 6er heier bei 6er l'ellskapelle in 6er ttohlen Oasse. :

l^essierun^srat Letsckart aus 8ckw)r? bei 6er ^äklun^ 6es Oel6es.

Arbeiter und Arbeiterinnen betroffen
werden. Diesen werden Durchhaltegelder
bis auf 75 Prozent der Löhne für die
Verheirateten und 5V Prozent für die
Ledigen ausgerichtet. Die Abteilung für
Wollebearbeitung, welche 306 Personen
beschäftigt, arbeitet weiter.

An? 18. August wurde auf dein
Bürg en stock ein Barthou-Eedenk-
stein enthüllt. Der letztes Jahr so tra-
gisch ums Leben gekommene französische
Außenminister war während 33 Jahren
jeden Sommer Kurgast auf dem Bür-
genstock gewesen.

Die durch Georg Meieren Sarnen
eingeführte Obwaldner Strohindustrie
hat neuerdiugs große Aufträge für Da-
men- und .Herrenstrohhüte aus England
und aus den Vereinigten Staaten er-
halten.

In Altstätte n in? Rheintal gestand
eii? unbescholtener, aus achtbarer Fa-
milie stammender junger Feuerwehr-
mann, in letzter Zeit verschiedene Brände
gelegt zu haben, um sich bei den Lösch-
arbeiten auszeichnen zu können.

Die Theaterkömmission des Stadt-
theaters Schaff h au sen wählte für
die E-pielzeit von 1335/36 Marc Dos-
lvald von Zug zum Theaterdirektor. Der
Gewählte ist seit einigen Jahren Ober-
spielleiter an? Stadttheater in Bern.

Run wurden auch die Renovations-
arbeiten der Wappenbilder aus der Mo-
bilisationszeit an? Bölchen (Basier und
e-olothurner Jura) durch den Bildhauer
Kühn aus Ölten trefflich durchgeführt.
Alle Wappen und Inschriften wurden in
ihrer ursprünglichen Art belassen, aber
mit Meißel und Farbe neu helebt.

berg als zugerisches Schulreservat über-
nommen. Es weist eine reiche Moor-
flora auf, darunter viele seltene Arten.
— Der letzthin verstorbene Zuger
Ständerat Hildebrand hat Fr. 12,M
für kirchliche Zwecke hinterlassen.

Das Waldmann-Denkmal-Komitee in
Zürich erteilte dei? Auftrag zum
Bronzeguß dem Künstler Hermann Hai-
ler, immerhin mit dem Wunsche, die Ee-

stalt Waldmanns kräftiger zu gestalten
und die Rüstung zeitgemäß umzuarbei-
ten. — Im Alter von 72 Jahren starb
in der Nacht vorn 12Z13. August Ta-
spar Zwick??, Professor für Kulturtechnil
an der Eidg. Tichnischen Hochschule in

Zürich. — In Zürich 3 versetzte eine

eingebürgerte Russin aus Eifersucht einer
andern eingebürgerten Russin einen Mes-
serstich in die Brust. Das Opfer wurde
schwer verletzt ins Spital verbracht, die

Täterin wurde verhaftet. — In der

Nacht zum 17. August wurde auf der

Schiffslände in das Verkaufslokal der

Migros eingebrochen. Ein 46 Kilo-
gramm schwerer Tresor mit Fr. 3SM

Inhalt wurde weggeschleppt. — Pro-
lessor Easser in Winterthur teilte
der sozialdemokratischen Parteileitung
mit, daß er bei den Nationalratswahlen
nicht mehr zu kandidieren gedenke.

In M on dar ce bei Tenero (Tes-
sin) wurde an? 16. August die Sekretärin
Emilio Colombis, Fräulein Angioletta
Ressiga, verhaftet. Sie hatte sich, ent-
gegen der Vermutung, rechtzeitig nach
Italien geflohen zu sei??, in der kleinen
Ortschaft versteckt gehalten. Angioletta
Ressiga ist 46 Jahre alt und ist die
Tochter des verstorbenen Gymnasial-
lehrers von Bellinzona, Professor Res-
siga, der einer der Hauptbegründer der
„Adulc?"-Bewegung war.

In Alt d o rf feierte alt Nationalrat
und Landammann Josef Werner Lusser
in geistiger und körperlicher Frische sei-

nen 75. Geburtstag.

In der Waadt dürfte die Wein-
ernte sehr gut werden, man rechnet mit
einen? Ertrag von 486,666 Litern, ge-
gen 386,666 Liter im Vorjahre. — Bei
P a n? pig n y erlegte ein 74jähriger Jä-
ger, der schon sein 57. Jagdpatent gelöst
hat, mit einem Schuß zwei Wildschweine,
von welchen das eine 166, das andere
26 Kilo wog.

Der Wirteverein von Sitten hat
beschlossen, die Weinpreise um 26 Rap-
pen pro Liter zu reduzieren und sich so
den? Preissturz auf schweizer Weine
anzupassen. ^ Die Gemeinde mitten
aber beschloß eine offizielle Weinmarke
einzuführen und den Produzenten Mar-
ken abzugeben, die beweisen, daß der
gelieferte Wein auf dein Eemeindegebiet
der Stadt Sitten und auf dein rechten
Rhvneufer gewachsen sei. — Im B i nn -
tale nahmen italienische Schmuggler
nachts den Kühen das Geläute ab und
verschwanden damit über die Grenze.

Die Naturschutzkommission Zug hat
das Hochmoor-Birchried auf dem Zuger-

»rmmanl
Der Regie rungs rat nahm

Kenntnis vom Rücktritt des Fürsprechs

W. Martig in Burgdorf als MitgN
des Großen Rates und erklärte an des-

sen Stelle als gewählt Adolf Matthys,
Maschinist in Willadingen, aus der Liste

der sozialdemokratischen Partei des Am-

tes Burgdorf. — Die von der Kirch-

gemeinde Ursenbach getroffene Wahl

des Willy Oberholz, bisher Hilfsgeist-
licher in Kirchberg, zu ihrem Pfarrer
wurde bestätigt. — Die Bewilligung
zur Berufsausübung erhielten Notar

Gottfried German??, der sich in Fru-

tigen ein Bureau eröffnet hat, und No-

tar Fritz Leuthold von Meiringen, der in

Bern in Bureaugemeinschaft mit Notar

Baumann selbständig praktizieren will.

Das eidgenössische Misttärdepartement
ernannte die nachbenannten UnteroNl-
ziere (Aerzte) aus dem Kanton Bern Z»

Leutnants der SanitäO-
t r u p pe: Dänger Robert, Bern, Z-

Reimann Eottfr., Bern, Geb. I- Lp.

1/35. Eggli Alfred. Bern. Radf. M
38. Neuhaus Peter, Erlach, z. D. Lam

dolt Rolf, Bern, z. D. Rubin WillM
Eümliqen, Verpfl. Abt. 3. Schnetz Am,

Bern. Rdf. Kp. 11. Schüpbach Witze,
Oberdießbach, Scheinw. Kp. 1.

egger Hans, Thun, z. D- EreM
Jean. Viel, Geb. I. Kp. 1/14.

Der Beginn der ordentlichen
session des bernischen GroIen ac,

tes ist auf Montag den 2. Septem

angesetzt worden.

Wie der „Bund" erfährt, waren tz
der Woche vom 23. Juli bis 3. ANS
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im Danton 29 galle Dort Dppbus 311

Bezeichnen. 3n ber Sßoche oorrt 4.—10.
Ütuguft nur mehr 3. Die Dranfbeit irai
nirgenbs in fcbroerer gorm auf unb
wirb Don ber 23eoöiferung allgemein
als Darmgrippe be3eid)net. 23is iefei ift
nod) fein einziger Dobesfali roegen Dp»
pbus befannt.

3m Sunt ereigneten fid) im Danion
51 SBrartbfälle mit einem ©efami»
gebäubefcbaben oon gr. 256,312. 23e»

troffen tourben 55 ©ebäube, bie fid) auf
33 ©emeinben oerteilen.

Rür3lid) rourbe unroeit bes giugpiafees
im S e I p nt 0 0 s ein ©emsbod bemerft,
ber fid) in einem ©efjege derfangen batte.
Der ®od ruurbe nom ÏBilbbûter einge»
fangen unb in bie „23iftoria" nad) 2Ba»
bern oerbradjt, too er äuzeii oerpflegt
toirb. ®tan oermutet, bafe ber Sod aus
einem Dierparf entflohen ift.

Bor einigen Dagen liefe fid) auf beut
îtusftellungsturm ber ,,Diga" (Danto»
nale Danbroirtfcbafts» unb ©artenbau»
ausftellung) in 3 0 Iii! of en ein Sior»
djenpaar nieber, um oon hier aus feine
Sagbsüge 3U unternehmen.

3n Süri bei 91euenegg tourbe
bas britte neue Sdjuibaus innert 11
3ahren eingeroeibt. Das oon 2Ird>iteft
3nbermühle in Sern erbaute fdjmude
Sdjitlbaus fügt fid), barmonifd) in bie
fianbfdaft ein. Die ©inroeibungsfeier
tourbe burdj, ©efänge bes 9Jlännerd)ors,
bes ©emifdften ©hors unb ber Schüler
oerfdjönt. 9tad) ber Hebergabe 3ogen
bie Sdjüler mit einem Dieigenmarfd)
unb einem Singfpiel 00m alten in bas
neue Sdiulbaus, 100 Sfarrer Sdjroezer
bie Sßeiherebe hielt-

31m 17. 2Iuguft mufete ein Sailen ber
Seition Siel bes ,,2IerofIubs Safel" im
Sd),Iatt»Dautersmatti)ütte bei Drub
eine 9iotIanbung oornebmen. Die fünf
3nfaffen lanbeten rooblbebaiten unb bie
Ballonhülle rourbe mit Silfe benad)»
barter Sauern geborgen unb 3ur Sahn»
ftation Drubfdjacfeen geführt.

3n 9t i eb e r f d) er I i tonnte biefer
Sage alt Debrerin gräulein ©. 2Bt)feen»
f>ad) ihren 90. ©eburtstag begehen,
roährenb am 11. 2Iuguft grau SBiiroe
«tjffeler in Sdjroaräenburg eben»
Wis ihren 90. ©eburtstag feiern fonnte.
Beibe 3ubilarinnen erfreuen fich noch
Doller geiftiger unb törperlicfeer griffe.

3lnt 13. 2Iuguft erlebten bie g e r e n
aim er nad) einem Danbregentag bas

leltene (Ereignis einer 2Bafferf)ofe, bie
ber 2Binb aus betn Sadje heroorholte
unb hart am Dorfe oorübertrieb. 2ßie
etn ©eifterfput oerfd>roanb bie ©rfdfei»
nnng in ber 9tid)tung gaDerroaIb=©üm»
menen.

t 3»f)anit sentit,
®efifeer bes §oteIs 311t Ktone in 3®eifintnteii.

3nt ®ter oon 75 3Dnen [tarb in 3®®'*
ergiftung 5>err 3of)ann

ein in roeiten Dretfen betarmter unb
â^ûc^tetcr ©efdjäftsmattTi. SOÎit 8 ©ejdjtmftern

ber 33erftorbene in Heinbäuerltäjen 33er»
Wtaffen auf unb abfoloierte rtadj bem Sdjul»
austritt bas £el)retfeminar ®tünd)ett6ud)fee. 3®
papre 1878 trat ber 18jährige ßefiter in ben
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Sdjulbienft tn 3feltroalb. Seine ülrbeitsfreubig»
feit unb feine Siebe 3ur §eimat ntu^ten fdjott
bamals auffallen. Seine ßehterbefolbung roar
fet)r Hein unb ber Itrebfame ßehrer fucfjte jtd>
eine Stebeneinnahme. (Er faufte ein Stüd ßanb,
bas er oorgüglich ju bebauen rauhte. Sßon ei»

f Sdjletti.

ner ausraanbcrnben gamilie faufte er ein Heines
§eimroefert unb nahm in ben Serien felbft 33er»

befferungen uot, Seine gäl)igfeiten erfennettb,
mahlte ihn bie ©eineinbe nad) fut3er 3«it 3"®
©emembefdjreiber. 3n biefer ©igenfdjaft batte
er bie 3Iufgabe, bas finfsufrige Strafeenbau»
projelt bei ©emeinben unb bem ffirofjgrunb»
befitjer, Hotelier Kaufet, ©iehbad), 3ur 3fusftih=
rung 3U empfehlen, ifeapa Raufet raurbe babet
auf ben intelligenten ßehrer aufmerffam unb
geraann ihn jur SSeforgung feiner 33ud>haltung
roährenb ben Schulferien, ©r mad)te fich aud)
hier burd) allerlei 33erbeffetutigen iiiitsltd). 3®
Frühjahr 1895 entfdj.Iof) er fich 3um 3Infauf
bes §otel Krone in feinem Ketmatbotf 3®ei=
firnmen. ©in 3<4)t fpäter gab er bann feinen
ßehrerberuf auf unb raibmete fid) bem 3Iuf=
unb 3fusbau feines ©efdjäftes. §erbes ßetb
brachte bem 3ungoermähIten ber Serluft feiner
©attin. Das Dörfchen 3NH®aß>, ®o sr raälj»
tenb 17 3ihrbu rairfte, roar bem SBerftorbenen
immer in lieber Erinnerung geblieben unb oft
befunbete er Sehnfudjt nach' bem [tillen See
unb feinem ©elänbe.

Sieben ben großen Pflichten in feinem botet»
betrieb arbeitete 3"h'ûitit ®<hütti in feiner
Keinen ßanbroirtfdiaft unb befähle fid) aud)
mehr ober roeniger mit 23iebîuc|t. 333as er

unternahm, gelang ihm, baut feiner 33et)arr=

lichteit, feinem gleih unb feiner Ausbauet. Der
3IIIgemeinheit Ieiftete ber 33erftorbene roertuolle

Dienfte als ©emeinberats» unb Kirchgemeinbe»
ratspräfibent, als

^

Sdjulfommiffionsmitglieb,
Serroaltungsratsmitglieb bei Sahngefellfdjafien
unb im 33anfrat ber 33ottsbant Dberfimmental.
3BeId)e 33erbienfte bem 3!erfforbenen am 33au

ber oerfchiebenen Dalbatmen, bes Stmtsfpitals
unb anbetet öffentlichen SBetle 3U oerbanten

finb, roiffen am Heften feine SSlitarbeiter. Stiles

Spraltifche, Slühlidje, 3)3iirbige 3U förbern, ba

roar er babei. 3n feiner äroeiten ©attin, grau»
lein 3tbegglcn, hatte ber ©ntfd)Iafene eine ebenfo

herjensgute roie opferfreubige ßebenstamerabin
unb §etferin.

güt feine gamitie ift ber SBerluft bes alljeit
treubeforgten ©atten unb 33aters fdjroer 511

überroinben. ©hrc feinem Stnbenten.

^err Dr. h- c. drnolb ©ugelmantt»
Segler, gabriïant in Dangenthal,
ftiftete anläfelidj ber Dunbertjahrfeier ber
©etunbarfchnle Dangenthal unter bem
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Stamen „Sternroartefonbs ber Sellin»
barfchule Dangenthal" etnen ®etrag oon
gr. 30,000.

2Im 18. Sfuguft fanb in grutigen
bie 3nftaIIation bes neuen Pfarrers
Sans 3aggt aus Oherbipp ftatt. Die
ÎBahlurïunbe überhrad)te 9?egierungs»
ftatthalter Surn unb ben ÏBtIIîommens»
grufe 51ird),gemetnberatspräftbent (Sehri.
Die geftprebtgt hielt Serr iÇrof. Dr.
Schabelin. Die tDürbenoile geier tourbe
burd), ben Dird)end)or unb bie SJtufi!»
gefellfd;aft nerfd)önert.

3n 93rien3tx)iler fdjiug am 14.
üluguft ber 23Iife in bie Sd),eune bes
Danbtoirtes giüd ein. Sd),eune unb ber
gefamte ©rnteertrag tourben ein 9taub
ber glommen.

Die .Hreispoftbireftion ®ern ernannte
sum ®ofthaiter in 9t e f f e n t a I hei
99teiringen ÏBaitcr ÎBeifeenflui) oott
©abmen, bisher ®rioatgehiife bafeibft.

3n SB i e I feierte ber ©rbauer bes
Rotels „Schtoetäerhof", SBiliiant g.
9Jtöri»®urdharb, bas geft ber golbenen
Sod)3eit in oolier grifd) unb ©efunbheit.

3m Staumehr bet Star ber g rourbe
bie Deiche bes fiebenjährigen taubftum»
men ÜBtlbelm ®rügger aus bem 2Baffer
gesogen. Der ilttahe, ber hei einer ga»
müie Sdjmutj in Böfingen als Pflege»
tinb untergebrad)t roar, rourbe feit bem
5. 9Iuguft nermifet. Heber ben èergang
bes Huglüdes ift man nod), ganä im
Hntiaren.

'9Itn 14. Sluguft tonnte ber ®erroalter
bes Dannenhofs, 3obann Stauffer,
feinen 60. ©eburtstag feiern. 1904 hatte
er mit feiner ©attin als ^auseiternpaar
ben Dannenbof be3ogen. Damals hatte
ber Dannenbof nur einige ©äfte, beute
3äblt er 170 Äoioniften.

D 0 b e s f a 11. 3n ®ieterlen ftarb
im Dllter oon 89 3abren ber Schrift»
fteiler ®erni)arb Slieinide. Hrfprüngiid)
Deutfdser, lebte er fdjon feit einem
SJtenfcbenalter in ber Scbroei^. (Er ift
ben fd)roei3erifd)en bramatiftben Vereinen
als SBerfaffer einer grofeen 3abi non
üeinen ÏBerfen unb Sdjroänten toobl=
betannt unb bat auch, auf bem ©ebiete
ber Dpri! unb ber humoriftifeben Diibt»
fünft 23Ietbenbes gefdhaffen.

Daut ben SJtitteilungen bes Statt»
ft t j dj e n 21 m t e s ber Stabt 23ern
ääblte bie Stabt 3u ®eginn bes 2. Quar»
taies 120,175 (Einroobner, beren 3abi
fich, im Daufe bes Quartaies auf 120,498
oermebrie. Debenbgeboren rourben im
Quartal 365 ®erfonen, geftorben finb
311. Die 3abl ber ©beftbiiefeungen roar
375. 2ßobnungen rourben 223 erfteiit,
®auberoiliigungen rourben 138 erteilt.
Der 3nber ber Debensbaitung ftieg non
134 auf 135. 21uf bem 2Irbeitsmarft
blieb bie Dage nadj. roie oor ungünftig,
bie 3abl ber 2IrbeitsIofen bat fich, feit
3abresfrift nabe3u nerboppeit.
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im Kanton 23 Fälle von Typhus zu
verzeichnen. In der Woche vom 4.—13.
August nur mehr 3. Die Krankheit trat
nirgends in schwerer Form auf und
wird von der Bevölkerung allgemein
als Darmgrippe bezeichnet. Bis jetzt ist
noch kein einziger Todesfall wegen Ty-
phus bekannt.

Im Juni ereigneten sich im Kanton
51 Brand fälle mit einem Gesamt-
gebäudeschaden von Fr. 256,312. Be-
troffen wurden 55 Gebäude, die sich auf
ZZ Gemeinden verteilen.

Kürzlich wurde unweit des Flugplatzes
im BeIp m o o s ein Gemsbock bemerkt,
der sich in einem Gehege verfangen hatte.
Der Bock wurde vom Wildhüter einge-
fangen und in die „Viktoria" nach Wa-
bern verbracht, wo er zurzeit verpflegt
wird. Man vermutet, das; der Bock aus
einem Tierpark entflohen ist.

Vor einigen Tagen lieh sich auf dem
Ausstellungsturm der „Liga" (Kanto-
nale Landwirtschafts- und Gartenbau-
ausstellung) in Zollikofen ein Stor-
chenpaar nieder, um von hier aus seine
Jagdzüge zu unternehmen.

In Süri bei Neuenegg wurde
das dritte neue Schulhaus innert 11
Jahren eingeweiht. Das von Architekt
Jndermühle in Bern erbaute schmucke
Cchulhaus fügt sich harmonisch in die
Landschaft ein. Die Einweihungsfeier
wurde durch Gesänge des Männerchors,
des Gemischten Thors und der Schüler
verschönt. Nach der Uebergabe zogen
die Schüler mit einem Reigenmarsch
und einem Singspiel vom alten in das
neue Schulhaus, wo Pfarrer Schweizer
die Weiherede hielt.

Am 17. August muhte ein Ballon der
Celtion Viel des „Aeroklubs Basel" im
Schlatt-Lautersmatthütte bei Trub
eine Notlandung vornehmen. Die fünf
Insassen landeten wohlbehalten und die
Ballonhülle wurde mit Hilfe benach-
barter Bauern geborgen und zur Bahn-
station Trubschachen geführt.

In Niederscherli konnte dieser
Tage alt Lehrerin Fräulein E. Wyhen-
bach ihren 90. Geburtstag begehen,
während am 11. August Frau Witwe
Ayffeler in Schwarzenburg eben-
Mls ihren 90. Geburtstag feiern konnte.
Beide Jubilarinnen erfreuen sich noch
voller geistiger und körperlicher Frische.

Am 13. August erlebten die Fer en-
baim er nach einem Landregentag das
seltene Ereignis einer Wasserhose, die
der Wind aus dem Bache hervorholte
und hart am Dorfe vorübertrieb. Wie
em Eeisterspuk verschwand die Erschei-
nung in der Richtung Faverwald-Güm-
menen.

t Johann Schletti,
Besitzer des Hotels zur Krone in Zweisimmen.

Im Alter von 75 Jahren starb in Zwei-
cm einer Blutvergiftung Herr Johann

schletti, ein in weiten Kreisen bekannter und
geachteter Geschäftsmann. Mit 8 Geschwistern
?.u^,..der Verstorbene in kleinbäuerlichen Ver-
"Mmssen auf und absolvierte nach dem Schul-
mitritt das Lehrerseminar Münchenbuchsee. Im
pahre 137g ^ ILjährige Lehrer in den
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Schuldienst in Jseltwald. Seine Arbeitsfreudig-
keit und seine Liebe zur Heimat mußten schon
damals aufsallen. Seine Lehrerbssoldung war
sehr klein und der strebsame Lehrer suchte sich
eine Nebeneinnahme. Er kaufte ein Stück Land,
das er vorzüglich zu bebauen wußte. Von ei-

ch Johann Schletti.

ner auswandernden Familie kaufte er ein kleines
Heimwesen und nahm in den Ferien selbst Ver-
besserungen vor. Seine Fähigkeiten erkennend,
wählte ihn die Gemeinde nach kurzer Zeit zum
Gemeindeschreiber. In dieser Eigenschaft hatte
er die Aufgabe, das linksusrige Straßenbau-
Projekt bei Gemeinden und dem Großgrund-
besitzer, Hotelier Hauser, Gießbach, zur Ausfüh-
rung zu empfehlen. Papa Hauser wurde dabei
auf den intelligenten Lehrer aufmerksam und
gewann ihn zur Besorgung seiner Buchhaltung
während den Schulferien. Er machte sich auch
hier durch allerlei Verbesserungen nützlich. Im
Frühjahr 1335 entschloß er sich zum Ankauf
des Hotel Krone in seinem Heimatdorf Zwei-
simmen. Ein Jahr später gab er dann seinen

Lehrerberuf auf und widmete sich dem Auf-
und Ausbau seines Geschäftes. Herbes Leid
brachte dein Jungvermählten der Verlust seiner
Gattin. Das Dörfchen Jseltwald, wo er wäh-
rend 17 Jahren wirkte, war dem Verstorbenen
immer in lieber Erinnerung geblieben und oft
bekundete er Sehnsucht nach dem stillen See
und seinem Gelände.

Neben den großen Pflichten in seinem Hotel-
betrieb arbeitete Johann Schletti in seiner
kleinen Landwirtschaft und befaßte sich auch

mehr oder weniger mit Viehzucht. Was er

unternahm, gelang ihm, dank seiner Beharr-
lichkeit, seinem Fleiß und seiner Ausdauer. Der
Allgemeinheit leistete der Verstorbene wertvolle
Dienste als Gemeinderats- und Kirchgemeinde-
ratspräsident, als Schulkommissionsmitglied,
Verwaltungsratsmitqlied bei Bahngesellschaften
und im Bankrat der Volksbank Obersimmental.
Welche Verdienste dem Verstorbenen am Bau
der verschiedenen Talbahnen, des Amtsspitals
und anderer öffentlichen Werke zu verdanken

sind, wissen am besten seine Mitarbeiter. Alles
Praktische, Nützliche, Würdige zu fördern, da

war er dabei. In seiner zweiten Gattin, Fräu-
lein Abegglen, hatte der Entschlafene eine ebenso

herzensgute wie opferfreudige Lebenskameradin

und Helferin.
Für seine Familie ist der Verlust des allzeit

treubesorgten Gatten und Vaters schwer zu

überwinden. Ehre seinem Andenken.

Herr Dr. h. c. Arnold Eugelmann-
Legler. Fabrikant in Langenthal.
stiftete anläßlich der Hundertjahrfeier der
Sekundärschule Langenthal unter dem
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Namen „Sternwartefonds der Sekun-
darschule Langenthal" einen Betrag von
Fr. 30,000.

Am 13. August fand in Frutigen
die Installation des neuen Pfarrers
Hans Jaggi aus Oberbipp statt. Die
Wahlurkunde überbrachte Regierungs-
statthalter Burn und den Willkommens-
grüß Kirchgemeinderatspräsident Eehri.
Die Festpredigt hielt Herr Prof. Dr.
Schädelin. Die würdevolle Feier wurde
durch den Kirchenchor und die Musik-
gesellschaft verschönert.

In Brienzwiler schlug am 14.
August der Blitz in die Scheune des
Landwirtes Flück ein. Scheune und der
gesamte Ernteertrag wurden ein Raub
der Flammen.

Die Kreispostdirektion Bern ernannte
zum PostHalter in Nessental bei
Meiringen Walter Weißenfluh von
Eadmen, bisher Privatgehilfe daselbst.

In Viel feierte der Erbauer des
Hotels „Schweizerhof", William F.
Möri-Burckhard, das Fest der goldenen
Hochzeit in voller Frisch und Gesundheit.

Im Stauwehr bei Aarberg wurde
die Leiche des siebenjährigen taubstum-
men Wilhelm Brügger aus dem Wasser
gezogen. Der Knabe, der bei einer Fa-
milie Schmutz in Bösingen als Pflege-
kind untergebracht war, wurde seit dem
5. August vermißt. Ueber den Hergang
des Unglückes ist man noch ganz im
Unklaren.

Am 14. August konnte der Verwalter
des Tannenhofs, Johann Stauffer,
seinen 60. Geburtstag feiern. 1904 hatte
er mit seiner Gattin als Hauselternpaar
den Tannenhof bezogen. Damals hatte
der Tannenhof nur einige Gäste, heute
zählt er 170 Kolonisten.

Todesfall. In Pieterlen starb
im Alter von 89 Jahren der Schrift-
steller Bernhard Meinicke. Ursprünglich
Deutscher, lebte er schon seit einem
Menschenalter in der Schweiz. Er ist
den schweizerischen dramatischen Vereinen
als Verfasser einer großen Zahl von
kleinen Werken und Schwänken wohl-
bekannt und hat auch auf dem Gebiete
der Lyrik und der humoristischen Dicht-
kunst Bleibendes geschaffen.

Laut den Mitteilungen des Stati-
stischen Amtes der Stadt Bern
zählte die Stadt zu Beginn des 2. Quar-
tales 120,175 Einwohner, deren Zahl
sich im Laufe des Quartales auf 120,498
vermehrte. Lebendgeboren wurden im
Quartal 365 Personen, gestorben sind
311. Die Zahl der Eheschließungen war
375. Wohnungen wurden 223 erstellt,
Baubewilligungen wurden 138 erteilt.
Der Inder der Lebenshaltung stieg von
134 auf 135. Auf dem Arbeitsmarkt
blieb die Lage nach wie vor ungünstig,
die Zahl der Arbeitslosen hat sich seit
Jahresfrist nahezu verdoppelt.



678 DIE BERNER WOCHE Nr. 34

f liant Gleitbaiber.

f *p«iil Stettbadjct,
tipt. Spertglernteifter in ©erit.

Samstag nachmittag ben 22. 3""' fanb im
Setner ffllürifter bic Xtauerfeier ftatt für bcn
ant 17. 3um gan3 unerwartet auf einer ge=
tienreije in ®iarfeilte art £ergfd)Iag nerftor»
benen Spenglermeifter ißaul Stettbadjier. SOtit

42 3al)rcn, in bcr ©ollblüte ber 9Jlannes!raft,
ift ber allerorts fctjr gefdjäljte unb geadjtete
§aubrocrter oott uns gefdjieben. Am uoran»
gegangenen Sonntag unternahm tpaid Stett»
badjer, als [djeinbar ferngefuttber Stann, mit
einigen greunben ber untern totabt, im Auto
eine Serienreife nadj granîretd), rote er fdjon feit
einigen gatjren feine gerteit ftets mit folgen
Auslanbsreifen ausfüllte, Als fortfdjrittlid) citt=

geftellter .§anbuierter trachtete er bauad), fei»
neu ©efidjtsfreis unb fein Sßiffen 311 ermeitern
unb 3U bereichern burd> bas .kennenlernen uott
anbern Sitten unb ®cbrciud>en. gnmitten fei»
ner greunbe traf itm ber Sd)Iag. 3m fremben
ßanb tourbe fein irbifdfet £eib ben giammen
übergeben unter Ijerjlidjer Unteilnabrrte bes
Sdjroeiger ipfarrets unb einiger fianbsleute in
©tarfeille. SJiit feinem eigenen Auto, roomit er
froh hinausfuhr, tant feine Afct)e in bie heintat.

der ©erftorbene, am 21. ©ooember 1893
als Sohn bes Spengtermeifters 3atob Stett»
badjer in ©erit geboren, ntufjte als ältefter oott
brei ©rübern fdjott in feiner 3ugertb5eit im
uäterlidjcn ©efdjäft mithelfen. t£s mar 311m

ootnhercin beftimmt, bafj er bereinft in bie
gujjftapfen bes Saters treten toerbe. 3tad) Ab»
foloierung ber hiefigett Setunbarfdjule befudjtc
er bie bernifdjeu Sehrroertftätten, too er fid)
fein gutes Aüftgeug für ben Spengler» unb
3nftallateur»©eruf aneignete. 9tad) turger da»
tigteit als Arbeiter im oäterlidjeit ©efdjäft
30g es iljit 1913 in bie SBelt hinaus, ©nglanb
mar fein 3tel, too ßitfolge ber grofjen Sietali»
inbuftrie für ihn bic Siöglidjteit beftanb, fein
fad)Iid)cs Hüffen 311 ertoeitern. 3" einer be=

fannten fiottboner girma fanb er Arbeit unb
trotj feiner 3ugcnb mürbe Soul Stettbacher
balb Sorarbeiter. Sedjs 3al>" h^lt er fid) in
©«glaub auf, gerabe rouljrenb bes ©Seltïrieges.
©lit grofjcr greube tant er jemeils in bie
Sd)toei3, um in bcr heintat ben ©rengbienft als
Hitterofffjier bei ber ©ebirgsartillerie 311 teiften.
gern oott ber heimat erfannte er bie 2Bid)=
tigteit bes ©rensbienftes unb eigenes ©rieben
beftärfte ihn in feiner Saterlanbsliebe.

Stach Sern 3Urüdgetehrt, trat er ins elterliche
©cfdjäft ein, bas er int 3<*l)t 1927 3ttr felb»

ftänbigen fieitung übernahm. SBie fein Sater,
erroarb fid) ?aul Stettbad>er, baut feinen lau»
teren ©harattereigenfd)aften, burd) oorbiiblidje
fieiftungen unb liebensroürbigeit Umgang bas
unumfdjräntte Sertrauen einet grofjen unb
treuen hunbfdjaft. ©r muffte ben alten, guten
Auf bes oäterlichen ©efdjäftes nicht nur 3U

erhalten, fonbern es gelang ihm aud), ben ©e»
trieb 3U roeiterer ©ntroidlung 3U bringen. Sei»
neu Seruf beherrfd)te er grünblid) unb als ei»

ner bcr erften ©erttcr Spenglermeifter hol et im
©lag biefes 3afues bie erft Iür3lid> in ber
Sdjrneh eingeführte ©teifterprüfung mit beftem
©rfolg beftanben. ©lit biefer ©enugtuung toar
ihm feilt Seruf nod) lieber geworben unb mit
grofjeiit ©ifer befafjte er fid) mit neuen Auf»
gaben, 0011 benen er nun jül) roeggeriffen rourbe.
Seinen Arbeitern mar er ein gerechter, oer»
ftänbmsooller unb guter Steiftet; es mar ihm
ein grofjes Anliegen, benfelben aud) über bie
flauen 3eiten Scrbienft 3U oerfchaffen.

3m öffentlichen Sieben mirlte ber Serftor»
bene als treuer ©litarbeiter bes Sleiftes ber un»
tern Stabt, beffen ©igeprafibent er itt ben letjten
3ahren mar. die Sorgen ber Unterftabt roaren
ihm ans ijetg geroadjfen unb er half tapfer mit,
fid) gegen bett ÏGeggang bes Serïet)rs in bie»

fern Stabtteil gu mehren.
Siele 3.ahie amtierte tpaul Stettbacher aud)

als ©litglieb ber Seredjuuitgsftelle bes ©enter
SpengIermeifter»Screins. ©r amtete ebenfalls
mit grofjer Eingabe 3ah« h'nburd) als gad)»
©rpertc bei ben ßehrlingsprüfungen.

©ine befonberc Sympathie oerbanb itm mit
bem ArtiIlerie»Serein, bei roeldjent er fid) als
Sdiütjcniueifter betätigte, ©r fd)ätjte bie aufjer»
bicnftlidje Sätigteit unb Äamerabfdjaft. 9tid)t
ümfonft [tanb bie ©hrenroadje bes îlrtillerieoer»
eins mit umflorter gähne 311 letjten ©rüfjen ait
ber in pradjtooller ffiluntenfülle liegenben Urne.

3m 3aht6 1921 oerehelichte fid) herr totett»
badjer mit gräulein Sofa Dceuhaus, toeldje ihm
als tüchtige ©efdjäftsfrau treu 3ur Seite jtanb.
3n ber überaus gWdlidjeit ©|e mürben iljut
3roei Sliitber gefdjentt, an roeldjen et mit grofjcr
ßiebe hm© « überhaupt ein feltener Äin»
berfreunb mar. Seine gamilie mar ihm hödjftes
©ut ititb roie ftrahlte et, roenn er Sonntags
aus innerftem Sebürfnis heraus im Äreife fei»
ner Angehörigen in ©ottes freier Statur fid) oon
ber ftrcitgen Arbeit erholen burfte. ©s mar
eine befoitbere ©orausfehung, bah er au Spfing»
fteit mit feiner gamilie unb ber fflîutter alle
feine ©ermanbten unb ©efannten itt ber Oft»
fd)roei3 befudjte unb ant ©orabeitb feiner ge=
riettreife feine alten Sdjulïanterabeit 3ufammeit
gtüfjett burfte. So roie er ein lieber Sater mar,
fo mar er aud) feiner ©lutter unb feinen 3roei
©rübetn ein guter Sohn unb ©ruber. „Alfjeit
Bereit" !enu3eid)uete ben lieben dahingegangenen
nicfyt nur itt bcr Arbeit, fonbern aud) für's
Sterben.

©in guter ffltenfd) ift oott uns gefdjieben;
mir roollen feilt Anbenten bantbar itt ©breit
halten. ng.

3ur 9îe!rutteruttg jMIten fitf) im
gangen iRegtmenfsfreis 14 (23ern Stabt
unb £anb, ofjne ©emeinben Stettlen
unb ®ed)igen) in 26 Hägen 1253 9te»
fruten, tuooon 926 taugli^ ertlärt rour»
ben. ®on biefen mürben .132 ÎRann
nom Hurnen bispenfiert. 33on ben Blei»
benben 1121 Hurnern erreichten 319 in
allen Hisgiplinen bie 9îote 1 unb rour»
ben burih, ©brenfarten nom fdjmeige»
rifdjen Hurner=51eteranenbunb ausge»
3eid;net. Her ©ergleid) 3mifd)en Stabt
unb fianb seigt folgenbes 93ilb: Hie
Stabt bat bei 870 Stellungspflidjtigen
639, gleid) 73,4 91ro3ent Hauglidje, 30,8
93ro3ent mit ©brentarte, mäbrenb bas
£anb bei 383 Stellungspflicbtigen 286,
gleich 74,4 Haugliche unb 22,9 fßro»

gent mit ©bvenïarte aufroeift. Untaug»
lid) mufeten nur 24 SRann ober 1,9 93ro=

jent ertlärt merben. 97 dRann finb auf
ein, gum tieinen Heil auf 2 Sabre guriid
geftellt unb 216 Utann finb ben £ilfs=
bienften 3ugeteilt morben.

Hem Sabresberidft bes 51 an
tonalen ©eroerbemufeu m s in

93ern ift 3U entnehmen, bafe 1934 13

9tusfteIIungen oeranftaltet mürben, bic

gufammen non 20,900 iflerfonen befudjt

roaren. Hie 3nanfprudinal;me bes JOefe»

faales bat gugenommen, teilmeife mar
ber ©efmh fo ftarf, bafe. bie 3abl ber

Sihe nicht mehr ausreichte. Her Saal
rourbe im ^Berichtsjahre non 28,977 fßer»

fönen befudjt. Hie 3abl ber ausgebe»

benen Siicb-er ftieg gegen bas ®oria()t
oon 6299 auf 7113 93änbe.

HBie bie ftäbtifdfe Sdjulbireftion
mitteilt, rourben bie Serien für bie 5tlaf»

fen, bie im IBrimarfcbuIbaus Spitalader
untergebradjt finb, mit 5Rüdfid)t auf

einen gall oon anftedeuber Ärantljeit
bis 3um 26. îluguft oerlängert.

91m 18. Stuguft feierte ber Stabt
Pfarrer ber römifd)=!afboIifcben 5tird)e,

Hetan SUifgr. 3. ©. dcünlift feinen

60. ©eburtstag.
Her 9îegierungsrat bat êerrn £rof.

Ht. d r 3 i g enbgültig aus feinem

9Imte an ber ©erner £'Od)fd)uIe erttlaffen.

3unt neuen fieiter ber Scbroeigerifdjcn
iPropaganbagentrale für 93robutte bes

Dbft» unb iRebbaues rourbe fReballot
©. 9Î g f 00m ,,Sd>roei3er 23auer" in

93ern geroäblt.

3roifcben 2.—10. 9Iuguft bMt bet

fd)roei3erifd)e 93 erb an b b er Hape=
3 i e r e r m e i ft e r H e 10 r a t e u r e unb

bes öbel=H etail b anb eis (S. 93. HJJU
in 93ern bie erfte fUteifterprüfung nam

bem 00m 93unbesrat genehmigten IRegle»

ment ab. Hiefe Prüfung nahm unter

ber fieitung oon 3en±mlpräfibent 2B.

Sdjärer (23ern) einen erfolgreichen
lauf. 93on ben 21 aus allen fianbes»

teilen gemelbeten Ranbibaten beftanben

20 mit ©rfolg bie Prüfung, bie burd)

ben eibgenöffifeben ©rperten Hr. w
fdjenftein 00m 23unbesatnt für Snbuftnb
©eroerbe unb 9Irbeit infpigiert rourbe.

3n ber dtadjt nom 14./15. 9Iugujt

rourben an ber S r e i b u r g ft r a B e u>

93ümpli3 aus einem ©arten 23Iumen

(©elofien) im SBerte oon 100 gramen
geftoblen. Hie Häter entfernten bte

93flangen famt ben 9fiurgeln, bürften m

alfo 3U oertaufen trauten. 9IIIfäIItga
Sfiabrnebtnungen finb ber ifioligeiroaaje
93ümplig 3U melben.

Hem ftäbtifd)en Oiuitibusuelj wirb

0011t 1. September 1935 eine neue 2>ei^

binbungslinie angegliebert roerben^UP
groar bie 93erbinbung groifdjen ber estan

23ent unb ber ©emeinbe 93 remg art®

Hie 9îoute roirb über Hierfpital na®

ber (finge unb gelfenau führen unb peu"

neuen Sdjulbaus 93remgarten ettbtgert-

Hie ©emeinbe 23remgarten beteiligt |i

ant 93etrieb burd) Itebernabme beftitnt'p
ter ©arantieleiftungen. gabrplo" E,"

gabrpreife roerben in ben näcbften

gen peröffentlid)t.
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1 Paul Steitbacher,

-s- Paul Stettbachec,
Dipl, Spenglcrineister in Bern,

Samstag nachmittag den 22, Juni fand im
Berner Münster die Trauerfeier statt für den
am 17. Juni ganz unerwartet auf einer Fe-
rieureise in Marseille au Herzschlag verstor-
denen Speuglermeister Paul wtettbacher. Mit
42 Jahren, in der Volldlllte der Manneskraft,
ist der allerorts sehr geschätzte und geachtete
Handwerker von uns geschieden. Am voran-
gegangenen Sonntag unternahm Paul Stett-
dacher, als scheinbar kerngesunder Mann, mit
einigen Freunden der untern e-tadt, im Auto
eine Ferienreise nach Frankreich, wie er schon seit
einigen Jahren seine Ferien stets mit solchen
Auslandsreisen ausfüllte. Als fortschrittlich ein-
gestellter Handwerker trachtete er danach, sei-
nen Gesichtskreis und sein Wissen zu erweitern
und zu bereichern durch das Kennenlernen von
andern Sitten und Gebräuchen, Inmitten sei-
ner Freunde traf ihn der Schlag. Im fremden
Land wurde sein irdischer Leib den Flammen
übergeben unter herzlicher Anteilnahme des
Schweizer Pfarrers und einiger Landsleute in
Marseille, Mit seinem eigenen Auto, womit er
froh hinausfuhr, kam seine Asche in die Heimat,

Der Verstorbene, am 21. November 1L33
als Sohn des Spenglermeisters Jakob Stett-
bacher in Bern geboren, mutzte als ältester von
drei Brüdern schon in seiner Jugendzeit im
väterlichen Geschäft mithelfen. Es war zum
vornherein bestimmt, dah er dereinst in die
Futzstapfen des Vaters treten werde. Nach Ab-
solviernng der hiesigen Sekundärschule besuchte
er die bernischen Lehrwerkstätten, wo er sich
sein gutes Rüstzeug für den Spengler- und
Installateur-Beruf aneignete. Nach kurzer Tä-
tigkeit als Arbeiter im väterlichen Geschäft
zog es ihn 1S13 in die Welt hinaus, England
war sein Ziel, wo zufolge der großen Metall-
industrie für ihn die Möglichkeit bestand, sein
fachliches Wissen zu erweitern. In einer be-
kannten Londoner Firma fand er Arbeit und
trotz seiner Jugend wurde Paul Stettbacher
bald Borarbeiter, Sechs Jahre hielt er sich in
England auf, gerade wahrend des Weltkrieges.
Mit großer Freude kam er jeweils in die
Schweiz, um in der Heimat den Erenzdienst als
Unteroffizier bei der Gebirgsartillerie zu leisten.
Fern von der Heimat erkannte er die Wich-
tigkeit des Grcnzdienstes und eigenes Erleben
bestärkte ihn in seiner Vaterlandsliebe,

tünch Bern zurückgekehrt, trat er ins elterliche
Geschäft ein, das er im Jahr 1327 zur selb-

ständigen Leitung übernahm. Wie sein Vater,
erwarb sich Paul Stettbacher, dank seinen lau-
teren Charaktereigenschaften, durch vorbildliche
Leistungen und liebenswürdigen Umgang das
unumschränkte Vertrauen einer großen und
treuen Kundschaft, Er wußte den alten, guten
Ruf des väterlichen Geschäftes nicht nur zu
erhalten, sondern es gelang ihm auch, den Be-
trieb zu weiterer Entwicklung zu bringen. Sei-
nen Beruf beherrschte er gründlich und als ei-

ner der ersten Berner Spenglermeister hat er im
März dieses Jahres die erst kürzlich in der
Schweiz eingeführte Meisterprüfung mit bestem

Erfolg bestanden. Mit dieser Genugtuung war
ihm sein Beruf noch lieber geworden und mit
großem Eifer befaßte er sich mit neuen Auf-
gaben, von denen er nun jäh weggerissen wurde.
Seinen Arbeitern war er ein gerechter, ver-
ständnisvoller und guter Meister? es war ihm
ein großes Anliegen, denselben auch über die
flauen Zeiten Verdienst zu verschaffen.

Im öffentlichen Leben wirkte der Verstor-
bene als treuer Mitarbeiter des Letztes der un-
tern Stadt, dessen Vizepräsident er in den letzten
Jahren war. Die Sorgen der Unterstadt waren
ihm ans Herz gewachsen und er hals tapfer mit,
sich gegen den Weggang des Verkehrs in die-
fern Stadtteil zu wehren.

Viele Jahre amtierte Paul Stettbacher auch
als Mitglied der Berechnungsstelle des Berner
Spenglermeister-Vcreins, Er amtete ebenfalls
mit großer Hingabc Jahre hindurch als Fach-
Experte bei den Lehrlingsprüfungen,

Eine besondere Sympathie verband ihn mit
dem Artillerie-Verein, bei welchem er sich als
Schützenmeister betätigte. Er schätzte die außer-
dienstliche Tätigkeit und Kameradschaft. Nicht
umsonst stand die Ehrenwache des Artilleriever-
eins mit umflorter Fahne zu letzten Grützen an
der in prachtvoller Blumenfülle liegenden Urne.

Im Jahre 1321 verehelichte sich Herr E>tett-
bacher mit Fräulein Rosa Nenhaus, welche ihm
als tüchtige Geschäftsfrau treu zur Seite stand.

In der überaus glücklichen Ehe wurden ihm
zwei Kinder geschenkt, an welchen er mit großer
Liebe hing, wie er überhaupt ein seltener Kin-
derfreund war. Seine Familie war ihm höchstes
Gut und wie strahlte er, wenn er Sonntags
ans innerstem Bedürfnis heraus im Kreise sei-
ner Angehörigen in Gottes freier Natur sich von
der strengen Arbeit erholen durfte. Es war
eine besondere Voraussehung, daß er an Pfing-
sten mit seiner Familie und der Mutter alle
seine Verwandten und Bekannten in der Ost-
schweiz besuchte und am Vorabend seiner Fe-
rienreise seine alten Schulkameraden zusammen
grüßen durste. So wie er ein lieber Vater war,
so war er auch seiner Mutter und seinen zwei
Brüdern ein guter Sohn und Bruder. „Allzeit
bereit" kennzeichnete den lieben Dahingegangenen
nicht nur in der Arbeit, sondern auch für's
Sterben,

Ein guter Mensch ist von uns geschieden?
wir wollen sein Andenken dankbar in Ehren
halten, NA.

Zur Rekrutierung stellten sich im
ganzen Regimentskreis 14 (Bern Stadt
und Land, ohne Gemeinden Stettlen
und Vechigen) in 26 Tagen 1263 Re-
kruten, wovon 926 tauglich erklärt wur-
den. Von diesen wurden ,132 Mann
vom Turnen dispensiert. Von den blei-
benden 1121 Turnern erreichten 313 in
allen Disziplinen die Note 1 und wur-
den durch Ehrenkarten vom schweize-
rischen Turner-Veteranenbund ausge-
zeichnet. Der Vergleich zwischen Stadt
und Land zeigt folgendes Bild: Die
Stadt hat bei 376 Stellungspflichtigen
639, gleich 73,4 Prozent Taugliche, 36,8
Prozent mit Ehrenkarte, während das
Land bei 333 Stellungspflichtigen 236,
gleich 74,4 Taugliche und 22,9 Pro-

zent mit Ehrenkarte aufweist. Untaug-
lich muhten nur 24 Mann oder 1,9 Pro-
zent erklärt werden. 37 Mann sind auf
ein, zum kleinen Teil auf 2 Jahre zurück-

gestellt und 216 Mann sind den Hilfz-
diensten zugeteilt worden.

Dem Jahresbericht des Pan-
tonal en G ew er b e m u seu ms in

Bern ist zu entnehmen, dah 1934 1Z

Ausstellungen veranstaltet wurden, dp

zusammen von 26,366 Personen besucht

waren. Die Inanspruchnahme des Lese-

saales hat zugenommen, teilweise um
der Besuch so stark, dah die Zahl der

Sitze nicht mehr ausreichte. Der Saal
wurde im Berichtsjahre von 23,977 Per-
sonen besucht. Die Zahl der ausgehe
henen Bücher stieg gegen das Vorjahr
von 6299 auf 7113 Bände.

Wie die städtische Schuldirektion
mitteilt, wurden die Ferien für die Klas-
sen, die im Primarschulhaus Spitalacker
untergebracht sind, mit Rücksicht auf
einen Fall von ansteckender Krankheit
bis zum 26. August verlängert.

Am 18. August feierte der Stadt-
pfarrer der römisch-katholischen Kirche,

Dekan Msgr. I. E. Nünlist seinen

66. Geburtstag.
Der Regierungsrat hat Herrn Prof

Dr. Porzig endgültig aus seinem

Amte an der Berner Hochschule entlassen,

Zum neuen Leiter der Schweizerischen

Propagandazentrale für Produkte des

Obst- und Rebbaues wurde Redaktor
E. Ryf vom „Schweizer Bauer" in

Bern gewählt.
Zwischen 2.—16. August hielt da

schweizerische Verband der Tape-
z i e r e r m e i st e r - D e k o r n t e u r e und

des Möbel-Detailhandels (S.V.T.Mst
in Bern die erste Meisterprüfung nach

dem vom Bundesrat genehmigten Regle-

ment ab. Diese Prüfung nahm unter

der Leitung von Zentralpräsident W,

Schärer (Bern) einen erfolgreichen Ver-

lauf. Von den 21 aus allen Landes-

teilen gemeldeten Kandidaten bestanden

26 mit Erfolg die Prüfung, die durch

den eidgenössischen Experten Dr. Bo-

schenstein vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit inspiziert wurde,

In der Nacht vom 14./15. August

wurden an der Freiburg st ratze m

Bümpliz aus einem Garten Blumen

(Celosien) im Werte von 166 Franken

gestohlen. Die Täter entfernten die

Pflanzen samt den Wurzeln, dürften R
also zu verkaufen trachten. Allfäluge
Wahrnehmungen sind der Polizeiwache

Bümpliz zu melden.
Dem städtischen Omnibusnetz mild

vom 1. September 1335 eine neue Ver-

bindungslinie angegliedert werden^ und

zwar die Verbindung zwischen der e-tadi

Bern und der Gemeinde Bremgarten-

Die Route wird über Tierspital Ulm

der Enge und Felsenau führen und denn

neuen Schulhaus Bremgarten endrM
Die Gemeinde Bremgarten beteiligt st

-

am Betrieb durch Uebernahme bestimm

ter Garantieleistungen. Fahrplan M
Fahrpreise werden in den nächsten

gen veröffentlicht.
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Kleine Umschau
lieber unfere oölterbunbsgefättigie 2Mt»

friebenspolitif nodj ©loffen 311 ntadjen, bürfte
K)ot)t gang übcrfliiffig [ein. Der Harren ftedt
fo tief im Sdjlamm btinnen, ba| id) oermute, es
mürbe jetjt [djon audj nid)t Diel metjr nütjen,
roenit bet Duce TOeranber oerfudjen würbe,
ben Hnoten mit einem SdjwerthieB 3U löfen.
SBir [teden eben alle miteinanber 3U, tief itt
ben tpijrafen btinnen, um uns nodj irgenbwie
tjerauswurfteln 3U lönnen unb bes^alb müffen
mit uns eben treiben taffen. Unb oielleidjt i[t
bas gans gut fo. SBiel [djledjter Janit bie ©e=

[djidjte ohnehin nidjt mel)t werben, alfo I.ommt's
melleid't bod) nod) Beffer, wenn aud) oermutlid)
nod) nid)t in abfeijbater 3"t. Unb übrigens:
„ffiiüdlidj ift, wer »ergibt, was'uidjt met)t 31t
äitbern ift."

Softem ertlärte mir eine nid)t mehr in
gan3 jugenblidjem «Hiter ftetjenbe Dame, bie fid)
über irgenb jemanben — 3ufäIIig roar es nidjt
einmal id) — geärgert hatte, baff mir im 3^'t»
alter ber „Sofigteiten" lebten. Huf meinen
fragenben Slid |in aber bogierte fie: Sitten»
(ofigfeit, ©haratterlofigfeit, 3^iItofig!eit, Datt»
(ofigteit, Dreulofigteit, haltlofigleit, Hleiberlofig»
ieit, ©Éjtlofigfeit, ©ljelofigteit, Hiitberlofigïeit"
uitb fie 3äI)Ite mit in einem Htem nod) eine
Unmenge fofdjer „Sofigteiten" auf, bie id) Ijier
erffeits wegen „SRaumlofigfeit" nidjt auf3äl)len
iann unb gweitens toeil id) fie mir leibet nidjt
aile merïcn tonnte. ©igentlidj t)at ja bie Dame
gang redjt, nur glaube id), bafs biefes 3®WoIter
ber Sofigteiten nidjt erft feit «Dtenfdjengebenfen
beftetjt, fonbern fo giemlidj feit ber 3eit, in
ber fid) unfere ffirbe mit «Kenfchen gu Beoöt
fern begann. ©inige biefer Sofigfeiten oer»
[djtpinben alterbings oon 3eit 3U 3«t- jum
Seifpiet bie Hieibertofigteit, bie immer nur in
befabenten 3e'tabfdjnitten auftaudjt. Unb biefe
jejst oft fo gefdjmäljte Hieibertofigteit ift ja
eigentlich bod) aud) rtitr ein «Oîobeartitel, ber
mit ber Sittentofigfeit im ©rünbe genommen
Sir nidjts 3U tun hat, ba ja Sitte unb «ïïiorat
aud) Dinge finb, bie fid) im Saufe ber 3eiten
ununterbrochen oeränbern. 3dj 6in über3eugt
banon, baft mir Ijeute abfohlt nidjt fitteulofer
tnb, als es bie £eute in ben fogenannleu
fittenftrengen 3e'ten roaten, mir finb nur 3U»
fällig nidjt fo fdjeinh eilig, toie es unfere SBor»
führen roarert. SBir fyaben, genau toie biefe,
«me §eibenangft oor ber öffentlichen 9Jîei=
tiling, bie bamats ein gewagtes Hoftüm als rüd»
jtänbig unb barbartfd) bejeid>nete, toä^renb es
ijeute als rüctftänbig gilt, in Doilettenfadjen
uemlidj 3U fein. (Eigentlich Ratten ätnar unfere
Uitoorberen redit, benn bas geigenbtatt ber
f-ua mar bodj fo3ufagen ber erfte gortfdjritt
m Damenioiletten unb biefe entwidelten fid)
bann immer umfangreid;er. Unfere tjeutige
»Jtüdteltr 3111 Statur" ift atfo eigentlich- nur ein
ourüdtrebfen ins barbarifdje 3«'talto- Hber
beute gilt eben jebe Hbweljr bagegen als «Dtuder»
tum unb barum wagen wir es audj nidjt, gegen
'fmtfdje SJîobcn aufgutreten, [elbft wenn wir
mdjt entgüdt baoon finb. SBir leben eben im
o'ualter ber „SQtutlofigteit" unb „Uebergeu»
gungstofigteit".

^eSttgens taudjt biefer ,,'XoiIettenftreit" fdjon
Rt tdj bcnlen !ann immer äugletcfy mit ber
-j.y®?'ägsfeefd)Iange auf, bie 3'Särn bermalen

lerbtngs burdj bie „Hafinoplatjfrage" erfetjt
t„

e. Sie win nämlidj aud) nicht 3m «Rulje
kie Hefttjeten bas hauptge»

7 auf einen bautid) frönen, bie Serïetjrs»
ntnfc t geräumigen Äafiito»
„; J fo rotrb bie Çrage wot)I überhaupt
tiTM ti cntfdjieben werben. 3ber Äafino?
um?

a f «uf irgenb eine 3trt unb SBeife

itiom s.
warben, mit ber bann überhaupt

wmanb meti-r 3uftieben ift. SBir 3'Särn finb
b„. "J,Pfeift nur für ÜJtittetiöfungen gu Çaben,
t ^Parteien parlamentieren fo
men? "f? hetzen Srei Ijerum, Bis teine

was fie urfprünglidj, eigentlich wollte
einigen fie fich auf eine ßöfung, an

Die „Alte Hauptwache" in Bern und die Kasinoplatzfrage. (Phot. E. Keller.)
Dieses einzigschöne Bauwerk aus der glorreichsten Epoche der bernischen Baugeschichte soll unserer Stadt er-
halten bleiben. Eine gute Lösung steht in Sicht. Die kantonale Baudirektion hat vier massgebende Architektur-
firmen der Stadt mit der Ausarbeitung von Vorschlägen beauftragt. Ihre Aufgabe ist, die bestmöglichste Ver-
kehrsführung herauszufinden bei Balassung der Hauptwache an heutiger Stelle.

bic fie nie im Staunte gebad)t tjaben unb finb
guftiebert bamit, bajg aud) bie anbete ißartei
ifjten SBillen nidjt beïomtnen hat. Unb 3um
Sdjtuffe etlläreit fie bann beibe, bas fei bie
waijre Semotratie. So ging's in Ieljler 3«M
mit bem „®Ifenau=SietparI" unb mit bem
Hafinoplafi, ober beffer gefagt mit ber alten
§auptwad)e, werben wir bas gleidje erleben,
fofern wir nur uod) lange genug leben.

3toifdjenburd) erleben wir aber immerhin
aud) nodj anbete Ueberrafdjungen, fo gum ®ei»
fpiel bie îlusbeÇnung ber „garbigen Stabl"
bis auf ben îtspfjalt. ®s wir jünglft eines
fd)önen 9Jîorgens crwadjten, ftanb auf ben fo»

genannten gu^gängerftreifen mit fdjöner, golb»
gelber Sdjrift talligrapljiert bie fjoflidje ©in»
fabung „gür gujjgänger". 3ln einigen §aupt=
ïreugungsftellen waren alterbings biefe beljer»
gigenswerten SBorte burd) bide, golbgelbe Äeile
erfeijt. îîa, aber wir gufjgänger oerftefien bod)
bie .fteitfdjriftgeidjen aud), wünfdjenswert wäre
nur, bafg fid) auch &te îlutler bamil eiiwerftanben
erllärten. ,3üngft ging nämlid) einer biefer
Serfehtsmob'erniften fo weit, gu oerlangen, bah
bie ben SBerteI)tsanfprüdjen ber heutigen 3«'t
abfolut nidjit mel)t entfpredjenben Srams aus
ber Stabt oerfdjwinben follten, benn bie ütuto»
fc^Iangen, bie jid) hinter biefen Srams bilbeten,
feien ein gunt jfjimmet fdjreienber Serfefits»
ftanbal. 31un, unb wenn bie fetten îtutler
fdjon bie Srams, bie boc^ audj motorifd) be=

triebene gaT)rgeuge finb, fo oerädjtlid), bel)anbeln,
wie t)odjftel)enb müffen fich ü6er uns unmotori»
fierte guf)gel)er fütjlen. Unb wenn id) jefct

um 4—5 3al)rget)ntc jünger wäre, bann ginge
ic^ fofort unter bie Segelflieger unb würbe
meinen gangen ©Ijrgeig baran fetjen, nur auf
ben Hopfen oon Ülutomobiliften gu lanben. IRa,
aber ich tröfte midj aud) fo. Sßir feben ja bod)
im 3«'talter ber „Sofigteiten" unb ba tommt
wo^l balb aud) bie SOtotorlofigleit ans «Ruber.

Die Stabtoerwaltung oon haitnooer luadjte
fogar fdjon ben «Knfang bagu. Sie fdjaffte bie

gur «Pflege bes «Hafens ihrer berühmten tpart»
anlagen bisher oerwenbeten motorifierten ?J!äI)=

mafdjinen ab unb ftellte bafür 200 Sdjafe ein,

benen nun bie «Pflicht obliegt, ben «Hafen lutg
gu freffen.

güngft aber crl)ielt id) ein bergiges, oon
Damenpanb abreffiertes «Billetbour, beffen 3ier»
Iichteit mir aKein fdjon hwgtlopfen oerur»
[achte. Der 3nt)alt war aber nur eine gang

getööI>nM)e. ^

nenben «Otitwelt mitgeteilt würbe, baij ber

gürftin Stube^for) ein aus beut tuffifdjen Hron»
fd)atj ftammenbes ,,®quarhiiut)alsbanb" geftoljlen
würbe. Unb ich' bin nun im 3weifel, ob- bas
„Stquarium" ftatt „Ülquamarin" wirftidj ein

gang gemBbntidjer DrudfeI)Ier ift. 3d) oermute
nämlid), bafe ber fantafiebegabte Setjer beim
Setgen biefer Dcotig unwilltürlid) an bie mobern»
ften Damenl)atsbänbet aus lebenben ©ibedjfen,
fdjitlernben Sdjlangen unb anbetem bübfdjent
Ungegiefer badjte, bie peuie im Saube ber un»
Begrengten «JRöglidjtciten getragen werben. Unb
wenn bem fo ift, bann ift ber aquamatinierte
Drudfefder witllid) aud) oergeit)Iid>.

©briftian ßuegguet.

Zukunftsbilder.
Die ÏBelt ift wieber tugelrunb
2Bie oor bem grofjen Hriege,
Das griebensettgelslinblein rul)t
Sottran! in feiner SJBiege.
«Ulan frägt fidj: SBirb's im Sölterbunb
9tm ©nbe boch genefen?
SBirb man woI)I balb im 3«itungsBIatt
Seilt feiig ©nbe Iefen

Unb wenn es ftirbt, wirb fid) ber gail
«ttuf Slfrita befdjränten?
SBirb's [jolje Diplomatentunft
«Hidjt nach ©uropa Ientenï
Unb wenn's auf uns fjwiübetgreift,
2Ber wirb partigipiereit?
SBie roerbeti fiel) bie «Dîâdjte. wotgt
3unt ©nbtampf umgruppieren?

«Kau tiftelt Igiit unb tiftelt per
Unb tommt gu leinent Scbtuffe:
5tts grofges gragegeidjen bleibt
3nt Sintergrunb ber «Hüffe.

3öblt er [ich noch gunt ülbenblanb,
3ft er fdjon îlfiatc?
Stedt uns ber SBolfdjewismus uod)
«Hm ©nbe in ben ©bratte?

Der «peffimifte fpridjt oergagt:
„'s ift nicht meijr oiet gu machen,
©s öffnet gierig fcboit bas «JJiauI

Kadj uns ber farbig' Drachen."
Der Dptimifte aber fpridjt
©elaffen unb gang fachte :

„«Hur ruhig Slut, es tommt bod) ftets
©an3 aitbers als man's badjte."

.£) 0 11 a.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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pleine Llinseliau
Ueber unsere völkerbundsgesättigte Welt-

friedenspolitik noch Glossen zu machen, dürfte
wohl ganz überflüssig sein. Der Karren steckt

so tief im Schlamm drinnen, daß ich vermute, es
würde jetzt schon auch nicht viel mehr nützen,
wenn der Duce Alexander versuchen würde,
den Knoten mit einem Schwerthieb zu lösen.
Wir stecken eben alle miteinander zu tief in
den Phrasen drinnen, um uns noch irgendwie
herauswursteln zu können und deshalb müssen
wir uns eben treiben lassen. Und vielleicht ist
das ganz gut so. Viel schlechter kann die Ge-
schichte ohnehin nicht mehr werden, also kommt's
vielleicht doch noch besser, wenn auch vermutlich
noch nicht in absehbarer Zeit, Und übrigens:
„Glücklich ist, wer vergißt, was nicht mehr zu
ändern ist,"

Gestern erklärte mir eine nicht mehr in
ganz jugendlichem Alter stehende Dame, die sich
über irgend jemanden — zufällig war es nicht
einmal ich — geärgert hatte, daß wir im Zeit-
alter der „Losigkeiten" lebten. Auf meinen
fragenden Blick hin aber dozierte sie: Sitten-
losigkeit, Charakterlosigkeit, Jdeallosigkeit, Takt-
losigkeit, Treulosigkeit, Haltlosigkeit, Kleiderlosig-
keit, Ehrlosigkeit, Ehelosigkeit, Kinderlosigkeit"
»nd sie zählte mit in einem Atem noch eine
Unmenge solcher „Losigkeiten" auf, die ich hier
erstens wegen „Raumlosigkeit" nicht aufzählen
kann und zweitens weil ich sie mir leider nicht
alle merken konnte. Eigentlich hat ja die Dame
ganz recht, nur glaube ich, daß dieses Zeitalter
der Losigkeiten nicht erst seit Menschengedenken
besteht, sondern so ziemlich seit der Zeit, in
der sich unsere Erde mit Menschen zu bevöl-
kern begann. Einige dieser Losigkeiten ver-
schwinden allerdings von Zeit zu Zeit, So zum
Beispiel die Kleiderlosigkeit, die immer nur in
dekadente» Zeitabschnitten auftaucht. Und diese
jetzt oft so geschmähte Kleiderlosigkeit ist ja
eigentlich doch auch nur ein Modeartikel, der
mit der Sittenlosigkeit im Gründe genommen
gar nichts zu tun hat, da ja Sitte und Moral
auch Dinge sind, die sich im Laufe der Zeiten
ununterbrochen verändern. Ich bin überzeugt
davon, daß wir heute absolut nicht sittenloser
sind, als es die Leute in den sogenannten
jittenstrengen Zeiten waren, wir sind nur zu-
fällig nicht so scheinheilig, wie es unsere Vor-
fahren waren. Wir haben, genau wie diese,
eme Heidenangst vor der öffentlichen Mei-
mng, die damals ein gewagtes Kostüm als rück-
siändig und barbarisch bezeichnete, während es
heute als rückständig gilt, in Toilettensachen
mmlich zu sein. Eigentlich hatten zwar unsere
Ultvorderen recht, denn das Feigenblatt der
hva war doch sozusagen der erste Fortschritt
m Damentoiletten und diese entwickelten sich
dann immer umfangreicher. Unsere heutige
„uückkehr zur Natur" ist also eigentlich nur ein
gjurückkrebsen ins barbarische Zeitalter. Aber
heute gilt eben jede Abwehr dagegen als Mucker-
rum und darum wagen wir es auch nicht, gegen
^Nche Moden aufzutreten, selbst wenn wir
Wi entzückt davon sind. Wir leben eben in,
-Mtalter der „Mutlosigkeit" und „Ueberzeu-
gungslosigleit".

Übrigens taucht dieser „Toilettenstreit" schon
Mi uh denken kann immer zugleich mit der
-Audstagsseeschlange auf, die z'Bärn dermalen

ürdlngs durch die „Kasinoplatzfrage" ersetzt
-

de, Dw will nämlich auch nicht zur Ruhe
und da die Aestheten das Hauptge-

cm?
c ^ àen baulich, schönen, die Verkehrs-

ni-n
"àì' auf einen geräumigen Kasino-

vinâ
r ^ îvird die Frage wohl überhaupt

»lch bald entschieden werden. Der Kasino-
vm. v

°"rd auf irgendeine Art und Weise

m»», werden, mit der dann überhaupt
uemand mehr zufrieden ist. Wir z'Bärn sind

z. °fu,uieist hur für Mittellösungen zu haben,
heitzt, beide Parteien parlamentieren so

mà ^ à heißen Brei herum, bis keine

und was sie ursprünglich, eigentlich, wollte
einigen sie sich auf eine Lösung, an

Ois „/Lite Ouuptcvucke" in Vera uncl clie Uusivopilutxlrnge, (pkot. L, Keller
Dieses einzii^seköne kauvverk aus cier Alorreieksten Dpocke âer berniseken kauAeselàlite soll unserer Ztaät er-

die sie nie im Traume gedacht haben und sind
zufrieden damit, daß auch die andere Partei
ihren Willen nicht bekommen hat. Und zum
Schlüsse erklären sie dann beide, das sei die
wahre Demokratie, So ging's in letzter Zeit
mit dem „Elfenau-Tierpark" und mit dem
Kafinoplatz, oder besser gesagt mit der alten
Hauptwache, werden wir das gleiche erleben,
sofern wir nur noch, lange genug leben.

Zwischendurch erleben wir aber immerhin
auch noch andere Ueberraschungen, so zum Bei-
spiel die Ausdehnung der „Farbigen Stadt"
bis auf den Asphalt, Als wir jüngst eines
schönen Morgens erwachten, stand auf den so-

genannten Fußgängerstreifen mit schöner, gold-
gelber Schrift kalligraphiert die höfliche Ein-
ladüng „Für Fußgänger", An einigen Haupt-
kreuzungsstellen waren allerdings diese bsher-
zigenswerten Warte durch dicke, goldgelbe Keile
ersetzt. Na, aber wir Fußgänger verstehen doch
die Keilschriftzeichen auch, wünschenswert wäre
nur, daß sich auch die Autler damit einverstanden
erklärten. Jüngst ging nämlich einer dieser
Verkehrsmodernisten so weit, zu verlangen, daß
die den Verkehrsansprüchen der heutigen Zeit
absolut nicht mehr entsprechenden Trams aus
der Stadt verschwinden sollten, denn die Auto-
schlangen, die sich hinter diesen Trams bildeten,
seien ein zum Himmel schreiender Verkehrs-
skandal. Nun, und wenn die Herren Autler
schon die Trams, die doch auch motorisch, be-

triebene Fahrzeuge sind, so verächtlich, behandeln,
wie hochstehend müssen sich über uns unmotori-
sierte Fußgeher fühlen. Und wenn ich jetzt

um 4—5 Jahrzehnte jünger wäre, dann ginge
ich sofort unter die Segelflieger und würde
meinen ganzen Ehrgeiz daran setzen, nur auf
den Köpfen von Automobilisten zu landen. Na,
aber ich tröste mich auch so. Wir leben ja doch

im Zeitalter der „Losigkeiten" und da kommt

wohl bald auch die Motorlosigkeit ans Ruder.
Die Stadtverwaltung von Hannover machte

sogar schon den Anfang dazu, Sie schaffte die

zur Pflege des Rasens ihrer berühmten Park-
anlagen bisher verwendeten motorisierten Mäh-
Maschinen ab und stellte dafür MO Schafe ein,

denen nun die Pflicht obliegt, den Rasen kurz

zu fressen.
Jüngst aber erhielt ich ein herziges, von

Damenhand adressiertes Billetdour, dessen Zier-
lichkeit mir allein schon Herzklopfen verur-
sachte. Der Inhalt war aber nur eine ganz
gewöhnliche. Zeitungsnotiz, in der der stau-

nenden Mitwelt mitgeteilt wurde, daß der
Fürstin Trubetzkoy ein aus dem russischen Krön-
schätz stammendes „Aquariumhalsband" gestohlen
wurde. Und ich bin nun im Zweifel, ob. das
„Aquariuni" statt „Aquamarin" wirtlich ein

ganz gewöhnlicher Druckfehler ist. Ich vermute
nämlich, daß der fantasiebegabte Setzer beim
Setzen dieser Notiz unwillkürlich an die modern-
sten Damenhalsbänder aus lebenden Eidechsen,
schillernden Schlangen und anderem hübschem
Ungeziefer dachte, die heute im Lande der un-
begrenzten Möglichkeiten getragen werden. Und
wenn dem so ist, dann ist der aquamarinierte
Druckfehler wirklich auch verzeihlich.

Christian Luegguet,

Die Welt ist wieder lugelrund
Wie vor dem großen Kriege,
Das Friedensengelslindlein ruht
Totkrank in seiner Wiege,
Man frägt sich: Wird's im Völkerbund
Am Ende doch genesen?
Wird man wohl bald im Zeitungsblatt
Sein selig Ende lesen?

Und wenn es stirbt, wird sich der Fall
Auf Afrika beschränken?
Wird's hohe Diplomatenkunst
Nicht nach Europa lenken?
Und wenn's auf uns herübergreift,
Wer wird partizipieren?
Wie werden sich die Mächte, wohl
Zum Endkampf umgruppieren?

Man tiftelt hin und tiftelt her
Und kommt zu keinem Schlüsse:
Als großes Fragezeichen bleibt
Im Hintergrund der Russe,
Zählt er sich noch zum Abendland,
Ist er schon Asiate?
Steckt uns der Bolschewismus noch
Am Ende in den Chratte?

Der Pessimiste spricht verzagt:
„'s ist nicht mehr viel zu machen,
Es öffnet gierig schon das Maul
Nach uns der farbig' Drachen,"
Der Optimiste aber spricht
Gelassen und ganz sachte:
„Nur ruhig Blut, es kommt doch stets
Ganz anders als man's dachte,"

Hott a.
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